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terpretiert. Die meılsten eute ANSCHOMMENE CVO- schledener 1szıplınen Das Buch ent-
lutionären Stammbäume beruhen fast völlıg auf hält bewußt L1UT sehr wenıge e1igentlıch relıg1öse
Ahnlichkeiten. N1IC auf Fossılıen. Im schöpfungs- Aussagen, da auf reıin naturwıssenschaftlıcher
theoretischen Rahmen wırd ANSCHOMMECN, dalß dıe ene argumentieren wiıll, keıine VO  — diesen 1st für
Ahnlichkeit der Lebewesen untereinander auftf den- einen Katholıken MIC| akzeptabel (das ist be1 den
selben Schöpfer hınwelst WIEe 7B In der Technık Posıtiıonen der evangelıkal ausgerichteten Studıien-
Todukte desselben Herstellers untereinander ähn- gemeınschaft Wort und Wiıssen nıcht unbedingt der
ıch SInNd. Fall, W d ber 1e7r N1IC. thematısıe: werden so.

Der letzte dıeser Abschnuıtte, dıe sıch mıt den Bıs auf ıne Ausnahme sınd alle Autoren evangelı-
scher Konfess1ion: Prof. Dr. Roland USSMU' (gängıgen evolutionären Theorien befassen, eNnan-

delt dıe Fossılıen. ach eiıner knappen Eınführung bingen, hat dıe Unterkapıtel ber » Mıkrtoevolution
In dıe Grundlagen der Paläontologıie, der Wiıssen- be1l Bakterien« und »Fossıle Miıkroorganısmen« MS

schrieben. Die uiInahme Büchermark: W arlrschaft VON den Fossılıen, wırd untersucht, InwIe-
weıt ossıle rten als Vorstufen und Zwischenglıe- gul, daß dıe Exemplare umfassende Au
der für eute ebende rten belegt SINd. Der Entste- lage fast erschöpft ist und für den Herbst 2001 ıne
hung der Menschheıit 1st eın eigenes Kapıitel geW1d- Dl welıter verbesserte Auflage VOTDere1te! wiırd.
mel Schlubfolgerung Ist, dalß Fossılıen be1 weıtem Weniger gut dıe Aufnahme In der achwe
N1IC als Belege für ıne Evolution dıenen können, Ist her erschütternd, WI1Ie wen1g SacNAlıc D10log1-
weder 1mM TIer- und Pflanzenreich och be1 Men- sche Fachzeıtschrıften das uch rezensieren, da
schen. werden den Autoren (abstruse) theologısche MOT-

Eın etzter Abschnıtt ist mıt »Grenzüberschre1l1- stellungen unterste. dıie S1e 1m Buch ausdrücklich
([ungen« etite Er geht auf das Le1ıb-Seele-Pro- ablehnen. wırd als »Wolf 1mM Schafspelz« dıskre-
blem e1in und versucht iıne Interpretation der be- dıtıert, achargumente werden Sal N1IC ZUT ennt-
kannten aten, besonders der Fossılıen, iın schöp- NIS der Argumentationsmuster unter-

fungstheoretischem Kontext stellt, dıe Sal N1IC vertreten werdenBuchbesprechungen  S  terpretiert. Die meisten heute angenommenen evo-  schiedener Disziplinen zusammen. Das Buch ent-  lutionären Stammbäume beruhen fast völlig auf  hält bewußt nur sehr wenige eigentlich religiöse  Ähnlichkeiten, nicht auf Fossilien. Im schöpfungs-  Aussagen, da es auf rein naturwissenschaftlicher  theoretischen Rahmen wird angenommen, daß die  Ebene argumentieren will, keine von diesen ist für  Ähnlichkeit der Lebewesen untereinander auf den-  einen Katholiken nicht akzeptabel (das ist bei den  selben Schöpfer hinweist — wie z.B. in der Technik  Positionen der evangelikal ausgerichteten Studien-  Produkte desselben Herstellers untereinander ähn-  gemeinschaft Wort und Wissen nicht unbedingt der  lich sind.  Fall, was aber hier nicht thematisiert werden soll).  Der letzte dieser 4 Abschnitte, die sich mit den  Bis auf eine Ausnahme sind alle Autoren evangeli-  scher Konfession: Prof. Dr. Roland Süssmuth, Tü-  gängigen evolutionären Theorien befassen, behan-  delt die Fossilien. Nach einer knappen Einführung  bingen, hat die Unterkapitel über »Mikroevolution  in die Grundlagen der Paläontologie, der Wissen-  bei Bakterien« und »Fossile Mikroorganismen« ge-  schrieben. Die Aufnahme am Büchermarkt war so  schaft von den Fossilien, wird untersucht, inwie-  weit fossile Arten als Vorstufen und Zwischenglie-  gut, daß die 10.000 Exemplare umfassende 4. Auf-  der für heute lebende Arten belegt sind. Der Entste-  lage fast erschöpft ist und für den Herbst 2001 eine  hung der Menschheit ist ein eigenes Kapitel gewid-  5., weiter verbesserte Auflage vorbereitet wird.  met. Schlußfolgerung ist, daß Fossilien bei weitem  Weniger gut war die Aufnahme in der Fachwelt: es  nicht als Belege für eine Evolution dienen können,  ist eher erschütternd, wie wenig sachlich biologi-  weder im Tier- und Pflanzenreich noch bei Men-  sche Fachzeitschriften das Buch rezensieren, da  schen.  werden den Autoren (abstruse) theologische Vor-  Ein letzter Abschnitt ist mit »Grenzüberschrei-  stellungen unterstellt, die sie im Buch ausdrücklich  tungen« betitelt. Er geht auf das Leib-Seele-Pro-  ablehnen, es wird als »Wolf im Schafspelz« diskre-  blem ein und versucht eine Interpretation der be-  ditiert, Sachargumente werden gar nicht zur Kennt-  kannten Daten, besonders der Fossilien, in schöp-  nis genommen oder Argumentationsmuster unter-  fungstheoretischem Kontext.  stellt, die gar nicht vertreten werden ...  Gegenüber den 3 Vorauflagen ist das Buch ins-  Dem Buch »Evolution — Ein kritisches Lehr-  gesamt erweitert und verbessert. Geologische Fra-  buch« ist auch unter Katholiken eine weite Verbrei-  gestellungen werden nur noch insoweit besprochen,  tung zu wünschen, auch wenn seit neuester Zeit ei-  als sie für das Verständnis der Fossilüberlieferung  ne deutschsprachige Auseinandersetzung mit der  Evolutionstheorie aus katholischer Sicht vorliegt,  notwendig sind. Von seinem Niveau her ist das  Buch auf Personen mit einem gewissen Kenntnis-  die auch in extenso auf philosophische und theolo-  stand und Interesse für Biologie zugeschnitten, bei-  gische Aspekte eingeht. Es ist zu hoffen, daß ver-  mehrt Katholiken sensibilisiert werden, daß die  spielsweise Abiturienten oder Studenten und Ab-  solventen naturwissenschaftlicher Studiengänge.  Evolutionstheorie weder gleichgültig für die katho-  Es sei erwähnt, daß die Studiengemeinschaft  lische Religion ist — und folglich im Umkehrschluß  Wort und Wissen zwei andere Publikationsreihen  andere als rein naturwissenschaftliche Motive zu  herausbringt, eine für fachliche Laien, eine andere  ihrer breiten Akzeptanz beitragen könnten! — noch  für Fachleute. Dieses Werk steht gewissermaßen in  ein Zweifel an ihr absolut undenkbar ist. Vielmehr  der Mitte zwischen beiden.  sind gerade katholische Naturwissenschaftler auf-  Rezensent hält »Evolution — Ein kritisches Lehr-  gerufen, sich kritisch mit Schwachpunkten der  buch« bezüglich Aufbau, Gliederung, Formulie-  Evolutionstheorie zu befassen — denn wer soll die-  se, sollte sie wirklich falsch sein, jemals falsifizie-  rung und Abbildungen für didaktische »Spitzen-  klasse«.  ren wenn nicht Christen?  Das Autorenteam setzt sich aus Fachleuten ver-  Wolfgang B. Lindemann, Straßburg  Moraltheologie  Horster, Detlef: Postchristliche Moral. Eine so-  bezieht. Der Vf. beruft sich auf die Entstehung der  zialphilosophische Begründung, Hamburg: Junius  Soziologie im 19. Jahrhundert, die eine Antwort auf  Verlag 1999, 629 S., ISBN 3-88506-285-2, DM  die Entzweiung von Individuum und Gemeinschaft  98,00.  zu ermitteln suchte (24). Der Soziologie ist die Auf-  gabe zugefallen, den durch den Übergang vom Mit-  Bereits im Titel drückt sich die »Marschrich-  telalter zur Neuzeit aufgekommenen Sinnverlust  tung« des Vf. aus, der christliche Lebensformen als  und die Orientierungslosigkeit der Individuen »zu  überholt ansieht, zahlreiche philosophische Moral-  klären und Abhilfe zu schaffen« (264).  konzepte vorstellt und in seine Überlegungen ein-  Eine postchristliche Moral sieht der Vf. bereitsGegenüber den Vorauflagen ist das Buch INS- DDem Buch »E volution Eın krıtisches Lehr-
gesamıt erweıtert und verbessert. Geologıische FTa- buch« ist uch Katholıken 1ne weıte Verbrei-
gestellungen werden 11UT och Insowelıt besprochen, (ung wünschen, uch WE se1lt neuester eıt e1l-
als S1IE für das Verständnıs der Fossılüberlıeferung deutschsprachıge Auseıinandersetzung mıt der

Evolutionstheorie AUSs katholische IC vorlhegt,notwendig SINd. Von seinem Nıveau her ist das
uch auft Personen mıt einem gewIlssen Kenntn1s- dıe uch In exXxtenso auf phılosophische und theolo-
StTanı und Interesse für Bıologıe zugeschnıtten, be1l- gische Aspekte eingeht. Es ist hoffen, daß VOCI-

me Katholiken sensıbılisıiert werden, daß dıespielsweise bıturıenten der Studenten und Ab-
solventen naturwıissenschaftliıcher Studiengänge. Evolutionstheorie weder gleichgültig für dıe (0=

Es sSEe1 erwähnt, dal dıe Studiengemeinschaft lısche elıgıon ist und folgliıch 1m Umkehrschlu
Wort und Wıssen Wel andere Publıkationsreihen andere als rein naturwissenschaftliche otiıve
herausbringt, ıne für fachliche Laien, eine andere ihrer breıten zeptanz beitragen Onnten och
für Fachleute Dieses Werk STE| gewl1ssermaßen In e1in Zweıfel ıhr bsolut undenkbar ist. 1elImehr
der zwıschen beıden sınd gerade katholısche Naturwıssenschaftler auf-

Rezensent hält »E volution EKın krıtisches Lehr- gerufen, sıch TIUSC mıiıt Schwachpunkten der
buch« bezüglıch ufbau, Gliederung, Formulıe- Evolutionstheorie befassen enn WCTI soll dıe-

S sollte S1e WITKI1IC falsch se1n, jemals falsıfizıe-IunNng UunNn! Abbildungen für dıdaktısche »Spıtzen-
klasse«. IenNn WENN N1IC Chrıisten?

Das Autorenteam sıch AUS Fachleuten VCI1- olfgang Lindemann, Strahburg

Moraltheologie
Horster, Detlef: Postchristliche Moral Fine bezıieht. Der eru sıch auf dıe Entstehung der

zialphilosophische Begründung, Hamburg Junius Sozilologıe 1M Jahrhundert, dıe ıne Antwort auf
Verlag [1999, 629 $ ISBN 3-88506-285-2, dıe Entzweıung VO  —_ Indıyı1iıduum und Gemeinschaft
95,00 ermitteln suchte 24) Der S5ozlologıe ist dıe Auf-

gabe zugefallen, den Urc den Übergang VO Mıiıt-
Bereıits 1mM 1ıfe TUC! sıch dıe »Marschrich- eljalter ZUl Neuzeıt aufgekommenen Siınnverlust

[UuNZ« des V{T. dUus, der christlıche Lebensformen als und dıe Orıientierungslosigkeit der Indıyiduen »ZU

überholt ansıeht, zahlreiche philosophısche Oral- klären und Abhıılfe schaffen«
konzepte vorstellt und in seıne Überlegungen e1INn- Eıne postchristlıche ora S1e der V bereıts
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be1l Immanuel Kant, der dıe Begründungsbasıs Stellenwert VON elıgzıon aren. Es besteht eın
»Gott« UrcC dıe » Vernunft« TSsSeizt In deutlicher Anlass der ermutung er Behauptung), ass
Anlehnung Nıklas Luhmann geht der VO  —_ e1- 1Im Z Jahrhundert der Stellenwert der Relıgıonen
HCT funktional dıfferenzilerten Gesellschaft dUus und geringer veranschlagen ware als in TrTüheren
welst zahnlreichen Stellen darauf hın, ass »dıe Jahrhunderten An keıner Stelle weılst der dar-
Relıgion iıhre gesellschaftlıch entitätsstiftende auf hın, ass der VO  —_ ıhm gezeichnete Weg, der sıch
Kraft verloren habe« 5W Gleichwohl 11l sıch UÜNe eınen radıkalen Ausschluss VOIl neuzeıtlı-
Horster 1ne rein subjektivistische AufTas- chem Gedankengut mıt ıstlıchem auSdTUC: e1-

Fıktion darstelltSUuNs V Oll OTa wenden., WEeNn darauf verwelst,
ass ul das moralısche Gefühl ze1gt, ass ıne 1e] des Va ıst SCWESCII, ıne umfassende Mo-
ora geben INUSS, dıe Indıyvidualısıerung und ralkonzeption vorzulegen, dıe der gegenwärtigen
möglıcher Prioritätensetzung Eınzelner für alle als Gesellschaftsstruktur entspricht 18)) Wer Jedoch,
verbindlıch angesehen wırd 40) ntgegen eiıner wıe der N dem Chrıistentum jeglıche Bedeutung

(und Berechtigung in uUNSCcCICI eıt abspricht undrein rechtsposıtivistischen Posıtion 11l sıch HOT-
ster ıne radıkale Irennung VOINN ec und VOIN einer »postchrıstlıchen Moral« spricht, hne
ora wenden 42) sıch uch 1IUT nnähernd mıt der christliıchen

Phılosophıe ausel1nander gesetzt aben, derDen ersten eıl selner zweıteılıgen Abhandlung
überschreı1ibt der Vf. mıiıt dem 1ıte » Bestandsauf- bleıbt lediglıch den TeENzen selner eigenen
nahme«. Hıer werden folgende I hemen In einzel- Dıszıplın (der S5ozi0logıe verhaftet, dıe das Z7e1-

SCH dıe Ausführungen des V{T. 11UT deutlich 1MM-LICI apıteln vorgestellt und dıskutiert Weınbliche
oral, Postmoderne, Kommunlıtarıer, Unıiversalıs- IN eın ınd ıhrer eıt SCWESCH ist. Eıne WISSeN-
ten, Sozlalmoralısche Ansätze, Motivations- der Sscha:  TG Dıszıplın, welche dıe Bedeutung der

elıgıon 1er des Chrıistentums) auf eiıner reinAffekttheorien, tTeDens- und Glücksethıken, Bıo-
moral. In den einzelnen Kapıteln stellt der V{. funktionalen ene ansıedelt, N1IC den Na-
präsentatıve ertreter der einzelnen Theorien VOI L11EN Sozliologıe 1M umfassenden Sinne verdıient,

sondern lediglıch dıe Bezeichnung »postchrıstlicheund versucht, deren Ansätze gegeneinander abzu-
wagen. Der V{1. estre' besonders den VOIN iıhm 50Z1010g1e«. Es ware ehrlıcher SCWESCIH, W der
gewählten ıfe selner Schrift (Postchristliche MoO- V seıne Schrift mıt diıeser Bezeıchnung über-

schrıebenral) umschreıiben und begründen. BeIl den
»Universalısten« arl-' Apel und Jürgen Ha- C' lemens Breuer, ug2sburg
bermas TI dıe Stelle der ffenbarung das Ver-
fahren, der Dıskurs

Im zweıten eıl seiner Schrift, den der VT. »Eıne Nothelle-Wiıldfeuer, Ursula/Glatzel, Norbert Heg)
postchrıstliıche Moralkonzeption« etıte beginnt Christliche Sozialethik IM Dialog. LZur Zukunfts-

mıt elner Klärung des Begrıffs » Autonoml1e«. fähigkeit VOoN Wirtschaft, Paolıitik Un Gesellschaft.
e1iclc genährt VO Gedankengut VOoO  —; Luhmann Festschrl) ZUM Geburtstag VOoN Lothar RoOo0s.
und zahlreichen weıteren 50Zz10logen, sınd dıe e1ge- Vektor Verlag: Grafschaft 2000 672 Sr ISBN JE
nen spezılıschen Ausführungen des V{T. L1IUT schwer 9029304-5 /-O6; geb 65 ,00

erkennen, der zweıte eıl 1Im W esent-
lıchen als ıne Fortsetzung und Vertiefung des CI - Mıiıt der vorlıegenden Festschrı wırd der
sten e11s angesehen werden kann. An unzählıgen langjährıge Ordınarıus für Christliıche Gesell-
Stellen wırd VON der »funktional dıfferenzilerten schaftslehre und Pastoralsoziologıe der Rheini1-
Gesellschaft« und VO »postchrıstlichen Zeıtalter« schen Friedrich-Wılhelms-Universıtät geehrt, der
gesprochen. An das Ende se1ıner Schrift stellt der iIm besten Sinne verste VOI dem Hıntergrund

»Anwendungsfragen« Aktıve Sterbehilfe, der geschichtlichen Entwıcklung der Chrıistliıchen
Gentechnologıei dıe auf eiıner »säkularen« Ba- Sozlallehre dıe zeıtgemäße Auslegung se1Ines Fa-

hes voranzutreıben.S15 eiıner Lösung zugeführt werden sollen
Der Wert der Arbeıt ann darın erblickt werden, DIie Festschrı glıeder' sıch In olgende Kapıtel,

Aass S1e für den interessierten Soziologen einen dıe sıch teilweıise thematısch mıiıt dem verpflichten-
Überblick ber zahlreiche moralphilosophische den Lehrangebot decken, das ZUT Christlıchen OZI-
Ansätze biletet. In der Schrift mOgen 1im Weıteren Jlethık gehö! Grundlagen der S50ozlalethık:; IL
zahlreiche plausıble Argumente aufgeführt werden, ue. Fragen der Gesellschaft: 11L Politische

ıstlıches edankengut iın zahlreichen Ethık:; der V ölkergemeıinschaft; Wiırt-
entwıckelten Ländern auf der w1issenschaftlıchen schaftsethık; N Umweltethık; VIL Medizınische
ene häufig keıne große mehr spielt. och W 11L S5ozialgeschichtliche Konkretionen.
versagt dıe Publiıkation In jeder 1NSIC darın, den nter dem Kapıtel »Grundlagen der Sozialethik«


